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Marokko.Wochen-RuMchau.
Die Herb stwandervc rsamuilung der Natiwnalliberalen

Partei.
Die württembergischen Nationalliberalen haben

am vergangenen Sonntag bei zahlreichem Besuch in
Böblingen ihre Herbstwanderversammlung abgehal¬
ten und damit zugleich die Agitation für die torn-
menden Reichstagswahlen eröffnet . Schon die Wahl
des Ortes ist recht bezeichnend für die gegenwärtige
politische Lage . Im 4 . Wahlkreis) Böblingen -Leon-
berg hatten bei den letzten Reichstagswahlen die
Nationalliberalen den konservativen Kandidaten un¬
terstützt . der sodann in der Stichwahl mit sozial¬
demokratischer Hilfe ( ! ) gegen den Kandidaten der
Voltspartei gewählt wurde . Diesmal nehmen die
Nationalliberalen eben dort den Kamps gegen die
Konservativen auf und zwar mit Unterstützung der
Volkspartei . Schärfer als das hier der Fall ist.
kann die große Wandlung , die im Laufe der Jahre
in der Stellung der Parteien zueinander cingetre-
ten ist , kaum beleuchtet werden . Und es war na¬
türlich . daß diese Wandlung auch in den Ausfüh¬
rungen der Redner bei der Böblinger Versammlung
eine große Rolle spielte . Daß die Schuld an dieser
großen Wandlung einzig und allein die Konservativen
trifft , darüber ließen die beiden Redner , die das
Verhältnis zu den Konservativen eingehender be¬
handelten , nämlich der Parteivorstand und zugleich.
Hauptredner des Tages , Landtagsabgeordneter Kü¬
bel , sowie der Kandidat der Partei für den 4 . Wahl
kreis , Otto Keinath , keinen Zw eifel . Der Erste re
stellte ausdrücklich fest , daß die Konservativen und
Bündler die Verantwortung für die augenblickliche
Situation tragen . „Bei unserer heutigen wirtschaft¬
lichen Lage," sagte er , „können wir die Rechte nicht
unterstützen, von oer man befürchten muß , sie werde
die Zölle auf Lebensmittel noch weiter erhöhen .

"
Und Herr Keinath betonte , konservativ -klerikale
Verbrüderungen , wie sie jetzt wieder eben die Kon¬
servativen eingegangen sind , haben stets Unheil ge¬
bracht . Auf der anderen Seite betonte der Abgeord¬
nete Kübel, daß die nationalliberale Partei Württem¬
bergs die von den Linksliberalen empfohlene Groß-
blockpolitit nicht mitmachen werden . Der Liberalis¬
mus sei zur Zeit aus sich, selbst angewiesen , Na¬
tionalliberale und Volksparkei müßten fest zusam-
menstehen , wenn nicht die extremen Elemente die
Oberhand gewinnen sollen . Der Redner wies dann
auf das mit der Volkspartei getroffene Wahlabkom¬
men hin und bemerkte dazu : „Wir stehen fest aus
dem Boden unserer Abmachungen und wir richten
an unsere Freunde im Lande die dringende Bitte,
sich nicht durch lokale Verstimmungen , wie sie überall
einmal Vorkommen, abhalten zu lassen von eurer
energischer Arbeit im Sinne unseres Wahlabkom-
mens . Ich muß anerkennen , daß die Leitung der
Volkspartei in der Ueberzeugung von der großen
Wichtigkeit der tatkräftigen Durchführung des Ab¬
kommens vollständig einig mit uns ist irnd ihrer¬
seits nichts versäumt hat , um die da und dort auch
bei ihr in einzelnen Wahlkreisen anfänglich aus¬
tauchenden lokalen Gegenstimmungen einzudämmen.
Nur wenn beide Parteien sich vollkommen klar
sind , daß sie die vorhandenen Gegensätze zurück-
stellen und die großen gemeinsamen Gesichtspunkte
den Gegnern gegenüber in den Vordergrund stel¬
len müssen, kann die Verbindung den erhofften Er¬
folg haben .

" Der Redner kam dann auf den k4.
Wahlkreis zu sprechen, für welchen bekanntlich eine
Verständigung zwischen den beiden liberalen Par¬
teien nicht erzielt worden ist, nachdem der bisherige
volksparteiliche Abgeordnete Storz , den auch die
Rationalliberalen unterstützt hätten , die Annahme
einer neuen Kandidatur äbgelehnt hat . Alle Ver¬
suche der Landesleitungen ^ doch noch eine Verstän¬
digung herbeizuführen , sind an dem Widerstand,
den sie innerhalb des Wahlkreises gefunden haben,
gescheitert und so werden sich dort zwei liberale
Kandidaten gegenüberstehen . Eine vom Landesaus¬
schuß vorgelegte Erklärung , mit der sich die Ver¬
sammlung einverstanden erklärte , stellt diese Tat¬

sache fest und betont gegenüber neuerdings in der
Presse aufgelauchten Vorschlägen , daß die national¬
liberale Partei ihre Kandidatur im l 4 . Wahlkreis
aufrecht halte , aber zu entsprechenden Gegenleistun¬
gen bereit sei , falls die Volkspartei ihre Kandidatur
dort znrückziehe : doch könne es sich für die National¬
liberalen keinenfalls um die Zurückziehung schon
bestehender Kandidatur handeln . Im übrigen wird
nochmals zu vertragstreuer Durchführung des Wahl¬
abkommens aufgefordert und auch von Seiten der
Volkspartei eine loyale Einhaltung des Vertrags
erwartet . Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen
kam der Redner auch auf die Reichsfinanzreform und
auf die Zollfrage zu sprechen , wobei er sich mit
großer Schärfe gegen die derzeit bestehende Neigung
wandte , Gewerbe , Industrie und .Handel mehr und
mehr zum Packesel für alle neuen Steuern zu ma¬
chen . Die Bedeutung dieser Erwerbszweige für den
Wohlstand und für die Ernährung unseres Volks, die
Notwendigkeit , Neue Absatzgebiete zu schaffen , führte
den Redner auf das Gebiet der auswärtigen Poli¬
tik . auf Kolonisation und Ausdehnung der wirtschaft¬
lichen Machtsphäre , wobei er unter der Zustim¬
mung der Anwesenden betonte , daß wir selbst auf
die Gefahr eines Krieges hin unsere ganze Kraft
dafür einfetzen müssen, daß uns der Weltmarkt in
möglichst weitem Umfang offen bleibt . Es gelte
stark zu sein

' in der Stunde der Gefahr , stark zu
Wasser vor allem , es gelte aber auch , das Schwert
scharf zu halten im Interesse der besseren Ernährung
unseres hoffentlich weiter wachsenden deutschen Vol¬
kes : das heiße : es ist eine nationale und liberale
Partei heute nötiger als je . Außer den Herren Kü¬
bel und Keinath , welch letzterer die Reichspolitik be¬
handelte , trat als Redner auch noch Oberbürgermei¬
ster Dr . Mülberger -Eßlingen auf , der über die Lan¬
despolitik sprach und dabei u . a . an der Ableh¬
nung des Etats durch die Sozialdemokratie scharfe
Kritik übte . Man wird sein Auftreten in Bsöblin
gen wohl damit in Verbindung zu bringen haben,
daß er von den Nationalliberalen als Kandidat für
den ! . Reichstagswahlkreis (Stuttgart -Stadt und
Amt . aufgestellt werden soll . Am nächsten Sonn¬
tag soll eine Versammlung im Stuttgarter Stadt¬
garten sich mit dieser Kandidatur beschäftigen , die,
wie heute schon mitgeteilt wird , auch die Unterstüt¬
zung der Volkspartei findet.

Ter Reichstag.
Am l 7 . ds . ist in Berlin der Reichstag wieder

znfaminengetreten , doch brachten die ersten Sit¬
zungen noch nichts von größerer Bedeutung . Die
Beantwortung der von den verschiedenen Parteien
eingebrachten Anfragen betr . die auswärtige Politik
stellte der Reichskanzler Herr von Bethmann Holl¬
weg für eine spätere Zeit in Aussicht ; doch soll
seiner Absicht nach der Reichstag nicht auseinander-
gehen, ohne daß er zuvor über die auswärtige Po¬
litik verhandelt hat . Eine Anfrage der Sozial¬
demokratie und des Zentrums betr . die Lebensmit¬
telteuerung wird der Reichskanzler am kommenden
Montag beantworten.

Von der Enthüllung des Kaiser Friedrich -Denkmals.

Am 18 . ds . , dem 80 . Geburtstag des verstor¬
benen Kaisers Friedrich , fand in Aachen die Enthül¬
lung des dem Hingegangenen errichteten Denkmals
statt . Bei der Festtafel im Rathaus hielt . Kaiser
Wilhelm , der sich zu der Feier eingesunden
hatte , eine Rede, die wiederum recht bezeichnend ist
für das hohe Bewußtsein feiner Stellung , das ihn
erfüllt . Nach einem Hinweis aus Aachens Vergan¬
genheit , auf Karl den Großen und Friedrich Bar¬
barossa , die ihm sein Vater als leuchtende Vorbilder
vor Angen gestellt habe , fuhr er fort : Vom Vater
für meinen einzigen Berus erzogen , wuchs ich heran
in Bewunderung und Ehrfurcht vor der Kaiserkrone,
die ich dann mit ihrer Last und ihrer Verantwortung
von ihm übernommen habe . Sie ist ein hehres
Kleinod, von dem unter Gottes Schutz viel Segen
für das Vaterland ausgegangen und das sich als
ein sicherer Hort seiner nationalen Ehre bewährt hat.

Wenn der Reichskanzler feine Zusage betr . die
Beantwortung der Anfragen über die auswärtige
Politik ein löst, so wird er allerdings reichen Stoff
vorfinden , und er wird schwere Arbeit haben , um
die Bedenken zu zerstreuen , die sich , dabei gegen
die Leitung unserer auswärtigen Angelegenheiten
erhebeil werden , oder besser gesagt , um sich der An¬
griffe zu erwehren , an denen es dabei nicht feh¬
len wird . Noch ist der Inhalt des Marokkoabkom¬
mens nicht bekannt , aber schon mehren sich die Stim¬
men , die die Meinung vertreten , daß die deutsche
Diplomatie dabei den Kürzeren gezogen habe ; denn
was auch an Entschädigungen im Kongogebiet noch zu.
erreichen sei , stehe nicht im Verhältnis zu demp
was Deutschland in Marokko ausgegeben habe . Und
nun kommen Meldungen aus Paris , die allerdings
mit Vorsicht aufzunehmen sind , übereine unerfreu¬
liche Wendung dieser Kongoverhandlungen , denn
Deutschland habe feinen ursprünglichen Standpunkt
verlassen und stelle neue Forderungen , auf die sich
die französische Regierung unter keinen Umständen
einlasfen könne. Wenn freilich unsere in Marokko
gemachten Zugeständnisse so schwerwiegend und für
unsere künftige wirtschaftliche Stellung daselbst so
verhängnisvoll sind, wie Kenner der Verhältnisse es
darstellen , so müßte man fast wünschen , daß die
ganzeii Verhandlungen schließlich sich zerschlagen
würden und Deutschland wieder freie Hand bekäme.
Aber die schwankende Haltung unserer Diplomatie
- immer vorausgesetzt , daß jene neuere Pariser Mel¬
dung zutrifft — wäre dem Ansehen unserer Staats¬
männer keineswegs zuträglich . - Anderen Nachrich¬
ten zufolge soll die schwankende Haltung von fran¬
zösischer Seite ausgehen , welche frühere Zusagen
nicht einlösen wolle.

Der italienisch - türkische Krieg.

Auch im türkisch -italienischen Krieg scheinen die
Dinge mehr und mehr eine Wendung zu nehmen,
die dazu angetan ist uns mit Sorge zu erfüllen,
ob die Leitung unserer auswärtigen Angelegenheiten
in den richtigen Händen ist . Neulich schon war von
einem merkwürdigen Telegramm die Rede , das aus
Berlin der italienischen Presse zugegangen war und
worin die Stimmungen in Deutschland als dem ita¬
lienischen Vorgehen fast durchweg günstig geschildert
wurde . Wenn das Wolff 'sche Bureau , das diese Mel¬
dung verbreitet hatte , sie nachträglich als eine Pri-
vatarbeit bezeichnete, so war das bei den Bezieh¬
ungen dieses Bureaus zu unfern amtlichen Stel¬
len doch nicht ganz glaubwürdig . Jetzt kommen aus
Konstantinopel Nach richten , die in der Tat den Ein¬
druck erwecken müssen, als ob die deutsche Diplomatie
auch dort stärker als es unseren bisherigen freund¬
schaftlichen Beziehungen zur Türkei entspricht , sich
der italienischen Interessen annehmen . Die Franks.
Zeitung , die in solchen Dingen gut unterrichtet ist,
berichtet aus Konstantirropel , es sei kaum mehr zu
verkennen , daß die deutsche Diplomatie daselbst der
Pforte immer wieder und offenbar in recht drin¬
gender , um nicht zu jagen drängender Form den
Rat gegeben zu haben scheine , so schnell als mög¬
lich und unter Verzicht auf Tripolis Frieden zu
schließen . Ob ein solcher Friedensschluß jetzt im
Interesse der Türkei liege , müsse natürlich diese
selbst entscheiden, aber darüber könne kein Zwei¬
fel sein , daß er in erster Linie im Interesse Ita¬
liens läge , das bei einer Fortsetzung des Kriegs
nicht mehr gewinnen könnte als es schon hat , wohl
aber sehr viel verlieren . Gewiß sei es der deut¬
schen Politik fern gelegen , die Türkei schädigen zu
wollen , aber bei der türkischen Bevölkerung habe diese
ihre Haltung notwendig als Parteinahme für Italien
aufgefaßt werden müssen. Alle Fehler unseres aus¬
wärtigen Amts iw Verlauf der marokkanischen An¬
gelegenheit , meint das Frankfurter Blatt , seien nicht
so schwer wie seine unfähige Politik gegenüber dem
Krieg um Tripolis . Mag das auch etwas zu weit
gehen , so viel ist jedenfalls sicher , daß die eng¬
lische Diplomatie mit Argusaugen die Gelegenheit
erspät , um den deutschen Einfluß bei der Pforte



zu verdrängen , und um zu zeigen, was dabei an
wirtschaftlichen Interessen ftir uns auf dein - viele-
steht , brauchen wir nur an die Bagdadbahn zu er
inner » , jenes vorwiegend mit deutschem Kapital und
deutscher Intelligenz ansgeführte Unternehmen,
durch das ungeheure Strecken verödeten Landes der
Kultur wieder gewonnen werden sollen . Seit Jah¬
ren hat England mit der ganzen Zähigkeit , die seine
Politik allszeichnet, sich bemüht , diesem Unternehmen
durch Ränke aller Art Schwierigkeiten zu bereiten
und so dessen Leitung selbst in die Hände zu be ,
Kommen . Wenn wir jetzt, da wir uns anschicken
könnten, die Früchte langjähriger Arbeit einzuheim
fen . unserer Industrie und unserem Handel neue-
wertvolle Absatzgebiete zu gewinnen , unsere Stel¬
lung an England abtreten müßten , so wäre das aller¬
dings ein Schlag für uns , den wir nur schwer ver¬
winden würden . Vom afrikanischen Kriegsschauplatz
liegen keine weiteren Nachrichten von Bedeutung
vor . Die Besetzung des Küstengebiets durch die Jta-
liener scheint doch nicht so rasch vonstatten zu gehen,,
wie sie es darzustelleu suchen . Nach türkischen Nach
richten sind die Stämme im Innern noch immer
bereit , die Fahne des Propheten zum Heiligen Krieg
gegen den Eindringling zu entsaften , und wenn,
wie man annehmen muß , der Krieg sich in die
Länge ziehen sollte , so wird der Ruf an sie aus
Konstantinopel doch noch ergehen . Die Aussichten
aus baldige Beendigung des Krieges haben sich wie¬
der vermindert . Die italienischen Offiziösen erklä¬
ren auss Bestimmteste, nach den Opfern an Gilt
und Blut , die bisher gebracht worden seien , könne
nur noch von einer völligen Einverleibung von Tri¬
polis die Rede sein , und diese Haftung Italiens
stärkt wieder die Stellung derjenigen türkischen Po¬
litiker , die von schwächlicher Nachgiebigkeit nichts
wissen wollen , sondern eine rücksichtslose Kriegfüh¬
rung befürworten . Schon hat die Türkei den Zoll¬
krieg gegen Italien erklärt : das türkisch :' Amtsblatt
veröffentlicht eine kaiserliche Verordnung , wonach
alle aus Italien stammende Waren vom Tag der
Kriegserklärung an einem l OOprozentigen Zoll un¬
terworfen werden sollen . Das bedeutet fast so viel
wie einen Boykott der Waren . Und nach neueren
Nachrichten hat der türkische Ministerrat beschlossen,
jede Vermittelung auf Grund der italienischen Frie-
bensbedingungen abzulehnen . Dafür soll Italien
bei längerem , Widerstand der Türkei beabsichtigen,
drei Inseln im ägäischen Meer , darunter mit My-
tilene zu besetzen und so einen Druck auszuüben.
Italien hoffe auf diese Weise Oesterreichs Wider¬
spruch zu vermeiden . Daß von einer Wiederauf¬
nahme der Operationen im adriatischen Meer nicht
mehr die Rede ist, kann immerhin darüber beruhigen,
daß Italien die Absicht, . die Balkanoötker mit in
den Krieg zu verwickeln , anfgegeben hat . Zum
Schluß sei der K-uriosität halber dessen noch Er¬
wähnung getan , was der Redakteur eines römischen
Blattes von einem Kardinal gehört haben will . Da
nach soll man in vatikanischen Kreisen damit rech¬
nen , daß das Vorgehen Italiens zur völligen Zer¬
trümmerung der Türkei führen werde . Der Papst solle
dann Palästina bekommen u . König von Jerusalem
werden . Man glaube im Vatikan , daß die Mächte zu
stimmen würden , bei Italien iväre das schon des¬
halb der Fall , weil der Vatikan dann jeden Ansvruch
auf Rom fallen ließe . Der Papst -König von Jeru
salem - das würde der Welt allerdings noch auf
fälliger , als der ehemalig römische Kirchenstaat zum
Bewußtsein bringen , welcher Unterschied ist zwischen
dem, der sich als Stellvertreter Christi auf Erden
bezeichnet und zwischen Christus selbst , der einst ge¬rade in Jerusalem die Worte gesprochen hat : mein
Reich ist nicht von dieser Welt.

Tie Revolution in China.
Zu Marokko und Tripolis ist nun auch China

gekommen, dort ist eine Revolution ansgebrochen,
die kein geringeres Ziel hat , als die Mandschu-Dy-
nastie zu stürzen und das , ,Reich der Mitte " in
eine „Republik der Mitte " umzuwandeln . Der Leiter
des Aufstands ist der Arzt Snnjatseu aus Kanton,
beiläufig bemerkt ein Christ , der jahrelang außer¬
halb Chinas gelebt hat , weil die Regierung einen
Preis aus seineil Koos gesetzt hat . Der Aufstand
ist diesmal von langer Hand vorbereitet im Gegen
satz zu den einstigen Boxeraufständen , in welchen
der Fremdenhaß der Chinesen unmittelbar und olötz
lich znm Ausbruch gekommen war . Die Mißwirt
ichast der gegenwärtigen Dynastie , die Korruvtion
der Beamtenwelt , die traurige Schwäche des Reichs,die sich namentlich in dem Krieg init Java » so
auffällig erwies , harte eine tiefgehende Unzufrieden
heit in ganz China wach gerufen , die für di ? re
volutionäre Propaganda der im Anstand gebildeten u . dort mir liberalen Ideen erfüllten chineftchkn
Jugend einen empfänglichen Boden bildete . Was
aus der Bewegung werden wird , ist noch nicht
cbznsehcn . In Hankau ist es . zu Ansfchrei . ungendes Pöbels gegen dort wohnende Fremde gekommen , die das Einschreiten eines deutschen Landung«
korps zur Folge hatten . Da aber nach kurzem
Kamps die Ruhe wieder hergestellt war , so hat die -er
Vorfatl keine große Bedeutung , doch ist es natürlich

nicht ausgeschlossen , daß bei einem weiteren Umsich¬
greifen des Ausstandes der alte Fremdenhaß , der
den Chinesen im Blut liegt , gegen den Willen der
Führer doch wieder zum Durchbruch kommt. In
zwischen hegt man die Hoffnung , daß Nuanschitari,
wohl der bedeutendste Staatsmann , den China ge
genwärtig besitzt, des Aufstandes Herr werden dürfte.
Die revolutionäre Partei hatte ans seinen Beitritt
gerechnet, aber er ist der Regierung treu geblieben.
Schon wird auch von einem Gefecht zwischen Re-
giernngstruppen und Aufständischen berichtet , das
mit deni Rückzug der letzteren geendet har . Ob das
den Anfang vom Ende des Aüfstjandes bedeutet,
bleibt allerdings abzuwarten.

Tandesnachrichten.
Altensteig . 31. Oktbr.

Vom Schöffengericht Nagold wurde
eine Frau W . von Alte » steig Dorf wegen Milchp
sälschung zu 20 Mark Geldstrafe und Tlragung
der Kosten verurteilt . Die Milch, die vom hiesigen
Kontrolleur beanstandet war , enthielt einen Waf¬
fe rz ns atz von 20 Prozent!

js Wtilheim , OA . Tuttlingen , 20 . Okt . Der
Geslügelhändler Karl Ruff ans Ravensburg , der
sich zur Zeit in Tuttlingen befindet , fuhr gestern
nachmittag an der Bahn zwischen Weilheim nnd
Wurmlingen entlang , als diese von einem Güierzng
passiert wurde . Seine Pferde scheuten und rastenmit dem Fuhrwerk über die Felder . Ruff wurde
abgeworsen und geschleift. Mit schweren Berletzun
gen blieb er bewußtlos liegen . Das Zugpersonal,das den Unfall beobachtet hatte , sandte von der näch¬
sten Station Leute , die ihn aufhoben nnd nach
Tuttlingen brachten.

h Bopftngcn , 20 . Okt. Der bei den Chevanx-
legers in Regensburg seinerzeit freiwillig eingetre¬tene Karl Holzner von Schlvßberg ist vor drei Wo¬
chen desertiert . Er hielt sich seither in Aufhansen
verborgen , wurde von dort ermit eft und nach sei¬ner Verhaftung den bayerischen Militärbehörden
übergeben.

jl Stuttgart , 2t !. Okt . Ter Gutsbesitzer ErnstB er roth in Jagftheim , Landtagsabgeordneter fürdas Oberamt Crailsheim , ist heute mittag in seiner
Heimat im Alter von 70 Jahren gestorben. Ber
rvth konnte gestern noch im engsten Familienkreise
seinen 70 . Geburtstag feiern . Berrolh trat als Mit¬
glied des Bundes der Landwirte am l4 . November1899 in die 2 . Kammer ein und war seitdem
Mitglied der PetitionskomMission . G e n e ral
hentnant z . D . Otto von Clausen ist im
Alter von 80 Jahren heute hier gestorben . Exzellenzvon Clausen besaß das Kommentnrtreuz des Milt
1ärVerdienstordens und war auch Inhaber des Eiser¬nen Kreuzes . Im Feldzug 1870 71 hatte er dieä . Kompagnie des Olga Regiments geführt nnd sichbei Champigny besonders ausgezeichnet . In Würt¬
temberg war er zuletzt Kommandeur der 7,4 . In¬
fanterie Brigade , wonach er im Jahre 1890 als
Generalleutnant nach Preußen kommandiert wurde
und zuletzt noch der 34 . Division aitachiert war.

ss Stuttgart , 20 . Okt . Maul und Klauen
senckie . Ans lä . Oktober waren in 39 Oberämtern144 Gemeinden und 890 Gehöfte verseucht. Ende
Teptbr . waren sin 34 OLerämtern 113 Gemeinden
und 797 Gehöfte von der Seuche betroffen . Weit¬
aus am stärksten herrscht die Seuche in Oberschwaben.
Im Donautreis sind 93 Gemeinden nnd 033 Gehöfte
verseucht, dann folgen ser Neckarkreis 27 Gemein¬den . 140 Gehöfte , der Jagstkreis 19 Gemeinden , 97,
Gehöfte nnd der Schwarzwaldkreis 5 Gemeinden,- 8 Gehöfte . > > !

I ! Stuttgart , 20 . Okt . ( Die Tierärztliche Hoch¬schule . Tic Approbationen als Tierärzte , die im
Prüfnngssahr 1910 vom Ministerium des In¬nern auf Grund der Prüfung an der tierärztlichen
Hochschule in Stuttgart erteilt wurden , liefern so
recht den Beweis , wie wenig die Tierärztliche Hoch¬schule eigentlich den Württembergern allein dient.Unter den 30 Approbierten befinden sich nur lO
Württembcrger , dagegen 12 Badener , 7, Bayern nnd9 aus dem übrigen Deutschland . Man tann daherden Beschluß der Kammer betr . Aufhebung der Tier-
arzneijchulc recht wohl verstehen . Die vom Land
Württemberg dafür aufznbringenden Kosten stehenda in keinem rechten Verhältnis zur Benützung durchunsere Landeskinder und für die anderen Bun¬
desstaaten braucht das kleine Württemberg doch kein
Lehrmstikut zu unterhalten.

st Cannstatt, 20 . Okt . ( G t ü ck im Ungl ü cksi
Gestern glitt ein Geschäftsmann aus dem Trottoirüber eine weggeworfene Weintraube aus , stürzte und
zo-g sich Abschürfungen zu . Schimpfend über die
Rücksichtslosigkeit der Menschen , die trotz aller War¬
nungen immernoch dergleichen auf das Trottoir
werfen , ging er weiter , als , wie die CannstattecZeitung berichtet , wenige Meter vor ihm ein hochoben an einem Haus angebrachtes Gerüst votternd
niederprasfefte . Es hätte ihn sicherlich getroffen undvielleicht tödlich verletzt, wenn er nicht durch den

. kleinen Unfall zuvor aufgehalten worden wäre.

ss Heitbroml, 20 . Okt . Die Klage des Schloß¬
besitzers von Stettenfels gegen die Gemeinde Un¬
tergruppenbach auf Befreiung von der Gemeinde-
Umlage — soweit sie Wasserleitungsaufwand enthält

wurde von der K . Kreisregierung in Ludwigsburg
abgewiesen . Die Entscheidung der Frage , weil von
prinzipieller Bedeutung , wurde, in Verwaftungskrei-
sen mit Spannung erwartet . ,

st Göppingen, 20. Okt . In G r n i b!i n g e n
warf ein lein halbjähriges unbehütetes Kind die
Lampe auf dem Tisch um . Seine Kleider fingen
Feuer und das Kind wurde so schwer verbrannt,
daß es nach qualvollem Leiden verschied . — ImGemeindewald Rießhalde bei Reichenbach a, F . hatein unglücklicher Schütze auf der Treibjagd den Wil¬
helm Schmid so stark an geschossen , daß er im
Auto ins Johanniterfpital nach Plochingen geschafftwerden mußte.

st Crailsheim , 20 . Okt . lieber die Persönlich¬keit »der am Dienstag in der Jagst hier aufgefunde-nen Leiche haben die Nachforschungen ergeben , daßes sich um ein ans München stammendes Mäd¬
chen handelt, » das den Tod freiwillig in der Jagst
gesucht hat.

Aus dem Reiche.
>! Pforzheim , 20 . Okt . ( Zur Nachahmung . ) Um

»den städt . Seefis chmarkt, mit . dem schon im Vorjahr
günstige Erfahrungen gemacht wurden , noch mehr
zu befestigen, soll versuchsweise durch eine Haus¬
haftungslehrerin der Volksschule im Reuchlinschul¬haus jeweils Donnerstag abends Fsif ch - B o rko ch-Abende kostenlos abgehackten werden.

st Stettin , 20 . Ott . In dem Beleidigungs-
Prozeß gegen den Gütsbesitzer Becker
wurde heute abend 8 Uhr das Urteil verkündet.Der Angeklagte wurde wegen Beleidigung indrei Fällen zu einer Gesamtstrafe von 3
Monaten Gefängnis verurteilt. In zweiweiteren Fällen wurde er freigesprochen. Als straf¬
erschwerend wurde angenommen , daß die Beleidigun¬
gen nicht etwa in der Hitze des Wahlkampfes gefal¬len waren , sondern wohlüberlegt erst nackt 8 Jahrenerhoben worden sind . Andererseits wurde dem An¬
geklagten zugntegehalten , daß er aus der Erregungheraus gehandelt hat nnd daß seine politische
Richtung häusigder Grund der gegen ihn
ergriffene n Ma ß n a h m e n gewe s e n sei, auchdaß er eine leicht erregbare Natur sei und der po¬
litische Kampf ihn erbitterte.

N us Ländisches.
! ! Wien, 20 . Okt . Der Kaiser empfing den Her¬

zog Älbrecht von Württemberg und dessen ältestenSohn Philipp Älbrecht in Privataudienz.
ss Budapest , 20 . Okt . Die hier lebenden Ver¬wandten von Franz Liszt haben sich an die Re¬

gierung mit einer Eingabe gewandt , daß die sterb¬lichen Ueberreste des großen Tonkünstlers nach Bu¬
dapest übergeführt werden . s

! ! Spezia , 20 . Okt . Durch die Explosion einerGranate geriet ein Pulvermagazin in Val di Fornolain Brand . Das Dach und die Mauern stürzten ein.Das Feuer wurde schnell gelöscht . Ans den Trüm¬mern zog inan zwei Tote , zwei Schwerverletzte undeinen Leichtverletzten. ^
Lvckomk, 1 9 . Olt . Der grie ch i j ch >e BischofE m t l i a n vS von Serfid s che , der in Beglei¬tung eines Vikars die Gemeinde seines Kirchensprengels besuchte , wurde unterwegs von Rau¬be ru übers a, l l e n u n d e n ! s ü h r t . Der en

führte Bischof ist samt seinem Vikar , einem Gehil¬
fen , einem Kawasen und einem Diener eine Stundevon Grevana entfernt ermordet aufge fnndenworden . . j ,

Tie Gemeinde Wahlen iu Belgien.
In Belgien haben am letzter ! Sonntag in 3000Gemeinden gleichzeitig die Gemeindewahlen ftat . -

gefnnden , die der herrschenden klerikalen Partei eine
entscheidende Niederlage brachten . Man nimmt an,daß auch die im Mai l. 912 stattfindenden Parla¬mentswahlen einen ähnlichen Ausgang nehmen wer¬den , womit das Schicksal des derzeitigen klerikalen
Ministeriums besiegelt wäre , wenn es nicht vor-
ziehen sollte , vorher schon vom Amt znrückzutreten.

' Marokko.
! I Paris , 20 . Okt . Im heutigen Ministerrat er¬örterte der Minister des Aeußern die auswärtigeLage und bemerkte, daß die deutsch «-franzöfischen

Unterhandlungen einen befriedigenden Fortgangnehmen .
'

I '

ss Paris , 20 . Okt . Nach der Beendigung des
Ministerrats telegraphierte der Minister des Aen-
ßern an den Botschafter Cambon Instruktionen be¬
züglich der Fortsetzung der Verhandlungen , da diesein den letzten Tagen einen beträchtlichen Fortschrittgemacht hätten . So hoffe man , an einem verhält¬
nismäßig nahen Zeitpunkt zu einer Lösung zu kom-



NIM . Mail glaubt , daß der 7 . November endgül¬
tig für die Zusammenberufnng der Kammern ge¬
wählt ist.

Der itilikM-MW Mcz.
ß Konstantinopel , 20 . Okt . Die Nachricht tür¬

kischer Blatter über das Erscheinen einer amerika¬
nischen Flotte im Archipel hat sich als falsch heraus¬
gestellt . Gegenwärtig befindet sich im Mittelmeer
nur der amerikanische Kreuzer Chester.

* Tripolis , 20 . Okt . Heute vormittag erschien
vor Benghasi die zweite Staffel des italienischen
Expeditionskorps. Admiral Aubry forderte sofort
zur Uebergabe auf . Die türkischen Behörden ver¬
weigerten dies . Um 6- Uhr , als die der Garnison
nislos verlaufen war , schritt man zur Beschießung
per Festungswerke , welche kurze Zeit andauerte , bis
die Schiffe mit der Ausschiffung beginnen konnten.
Als die ersten italienischen Streitkräfte landeten,
wurden sie von den Türken heftig angegriffen ; indes¬
sen gelang es den Italienern , die Gegner zurückzu-
jchlagen und sich zu behaupten . Nach und " nach
wurden viertausend Mann ausgeschifft , obgleich der
Widerstand der Türken sehr lebhaft fortgesetzt wurde,
von Benghasi zur Uebergabe gewährte Frist ergeb-

Der Kampf begann um 0 Uhr früh und dauerte
bis Sonnenuntergang . Heute morgen wurde es in¬
folge der noch immer feindlichen Haltung eines Teils
per Araber notwendig , den Südteil der Stadt zu
bombardieren . Es wurde eine beschränkte Anzahl
von Kanonenschüssen abgefeuert . Die Lage wird im¬
mer günstiger für die Italiener . Andere Truppen
werden in Benghasi eintrefsen.

* Konstantmopel , 20 . Okt . Wie nachträglich ver¬
lautet , erklärte der Großwesir in der gestrigen ge¬
heimen Kammersitzung : der Minister des Aeußern
erhielt soeben eine Depesche , nach der auf dem
Balkan die Gefahr von Verwickelungen
heranahe. Er verlange daher die Lösung der Ka-
binettssrage innerhalb zweier Tage.

Iie Revolution m Chim.
* London , 20 . Okt . Wie die Blätter melden , tele¬

graphierte der britische Konsul in Kiukiang nach
Schanghai , daß die Revolutionäre behaup¬
ten , einen großen Sieg in Han kau errun¬
gen zu haben. Sie hatten die Flußstation ein¬
genommen. Alle chinesischen Kriegsschiffe hätten sich
zurückgezogen mit Ausnahme eines Kreuzers , der
sich den Revolutionären angeschlossen habe.

^ London , 20 . Okt . ( Zeinhalb Uhr nachm. ) Wie
das Reutersche Bureau aus Hankau vom 18 . meldet,
sind die Revolutionäre siegreich.

h Hankau , 20 . Okt . Bisher sind die Re¬
volutionäre siegreich. Am Mittwoch zwangen
sie die Kaiserlichen, sich aus ihr Lager zurückzuziehen.
Am Nachmittag eröffneten die Kanonenboote das
Feuer , aber sie schossen zu weit . In der Nacht
wurden die Revolutionäre verstärkt und nahmen eine
starke Stellung ein . Am Donnerstag rückten 5000
Aufständische vorsichtig gegen das Lager der Kai¬

serlichen vor . Der Widerstand , dem sie begegneten,
war ziemlich schwach. Das Lager der Kaiserlichen
wurde verlassen und von den Revolutionären be¬
setzt. Die Regierungstruppen zogen sich 7 Meilen
vom alten Lager zurück . Die Kanonenboote sind
flußabwärts gefahren.

ß Berlin , 20 . Okt . Bei der hiesigen chinesischen
Gesandtschaft ist eine Depesche des Vizekönigs von
Nanking eingetroffen , wonach die Aufständischen er¬
heblich geschlagen und die Regierungstruppen und
die chinesische Marine siegreich sind.

Vermischtes.
8 Der unerfüllbare Wunsch . Der französische

Friedensapostel Senator d 'Estournelles de Constant
hielt jüngst in einer im französischen Westgebiete
gelegenen Festung einen seiner bekannten Borträge
über die Abrüstung und den großen Völkerfrieden.
Die Stunde war , wie die Vie Parisienne berichtet,
nicht ganz glücklich gewählt ; die Zuhörerschaft ver¬
hielt sich ziemlich kühl. Nach dem Vortrage hatte
der Senator eine längere Unterredung mit einigen
Offizieren der Garnison . Einer von diesen , ein
Oberst , errang sich so rasch die Gunst des Friedens¬
freundes , daß dieser beim Abschied zu ihm sagte:
„Mein lieber Oberst , wenn Sie irgendeinen Wunsch
haben , den ich zu erfüllen in der Lage bin , so
sagen Sie es mir ; ich würde mich sehr freuen,
wenn ich Ihnen einen Dienst erweisen könnte .

" „ Sie
sind sehr liebenswürdig , Herr Senator, " erwiderte
der Offizier , „aber den einzigen Wunsch , den ich habe,
dürsten Sie , fürchte ich , nicht erfüllen können .

"
„Zweifeln Sie so sehr an meinem Einfluß , Spre¬
chen Sie nur immer frei von der Leber weg . . . ;"
„Nun , wenn Sie meinen ! Dann will ich Ihnen
nur sagen , daß ich für mein Leben gern in der
Stadt , in der ich geboren bin , in Garnison
sein möchte , bisher aber meine Versetzung dorthin
« och nie habe durchsetzen können .

" „Wie, , nur das
ist es ?" rief d 'Estrournelles de Constant aus . „Wenn
cs weiter nichts ist, wollen wir schon machen. Wie
heißt denn die Stadt ?" — Metz !" >,

8 In welchem Alter darf man stehlen ? Mit
dieser eigentümlichen Frage hatte sich, wie berich¬
tet wird , dieser Tage ein bayerisches Gericht zu
befassen . Auf der Anklagebank saß ein alter Sün¬
der wegen Diebstahls im Rückfalle. Die Beweis¬
kette war geschlossen , der Angeklagte gestand auch
schließlick die Straftat ein . „Ja "

, meinte der Vor¬
sitzende zum Schlüsse voll moralischer Entrüstung,
„schämen Sie sich denn nicht, in Ihrem Alter zu
stehlen ?" Der Alte sah verstört drein ; offenbar
dachte er , der hohe Gerichtshof erwarte eine Ant¬
wort auf diese rhetorische Frage , und schließlich
brachte er unter Stocken heraus : „Ja , schaugns , Herr
Bress adent , wiast i ' s erschte Mol vor G'richt g ' stan
den bin , woar i fuchzehn Jahr alt , und do Hot
scho der Richter gyvgt : Ja , schaamst Di denn nöt,
in dem Alter zu stehl' n ? Un wiar i so im
besten Alter , so a dreiß 'g,

'
vierz ' g Jahrln woar,

do bin ich aa vorm Richter g 'standen und der Hot
mi aa g ' fragt , wiar i dozu komm , in dem Alter

z
' stehl 'n . Un etz bin i 75 Jahr alt und Sö >,

Herr Brejsadent , fragen mi 's selbige : , ^Ja , er-
laub 'ns , in welchem Alter derfma nacha
steHl 'n ?" — Der hohe Gerichtshof hat dem An¬
geklagten leider keinen Bescheid gegeben.

8 Die Gymn asiasten-Tragödie in Rudolstadt , bei
der , wie berichtet , der l6jährige Obersekundaner
Hans Dietrich von Necker den Primaner Dietzgen,
Sohn eines Leipziger Reichsgerichtsrats , erschoß und
dann einen Selbstmordversuch mit noch zweifelhaf¬
tem Ausgang unternahm , ist einstweilen in Dunkel
gehüllt . Es hieß zuerst , eine Tanzstundenliebe sei
die Veranlassung zu einem Duell gewesen. Nun
scheint aber ein Doppelselbstmord der beiden unzer¬
trennlichen Freunde vorzuliegen . Sie waren beide
phantastisch veranlagt , lasen Bücher , die sie noch
nicht verstehen konnten und hatten schließlich durch¬
aus lebensfeindliche Weltanschauung . Man hat lei¬
der schon häufiger Selbstmorde Jugendlicher , die
unter dem Zwang überspannter Ideen handelten,
zu verzeichnen gehabt . Ein General -Mittel dagegen
vermag wohl niemand anzugeben . Vielfach liegt das
Irren des jugendlichen Geistes in der Veranlagung
begründet und kein Freundeswort , kein gütliches
Zureden , kein „Anschnauzen" vermag den Melancho¬
liker aufzurütteln . Man kann nur immer Eltern
sowohl wie Lehrern empfehlen , alles zu tun , was
geeignet ist, der Jugend den goldenen Jugendsinn
zu erhalten . Jugendjahre sollen sonnige Jahre sein.

8 Der berüchtigte Hochstapler „Gras do
Passy" sandte einem Berliner Blatte einen Brief,
in dem er anzeigt , daß er von Amerika zurückgekehrt
sei und wieder in Berlin weile . „Grüßen Sie bitte
die Herren Detektivs von mir, " so schloß das Schrei¬
ben . Der Schwindler wird bekanntlich , nachdem er
bereits zweimal aus dem Heilbronner Gefängnis!
ausgebrochen ist, von der Polizei gesucht.

Verantwortlicher Redakteur : L . Laut, Altensteig.
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckeret in Altensteig.

Die Futternot hat in diesem Herbste viele Landwirte
gezwungen , ihre Wiesen abweiden zu lasten , da es sich nicht
verlohnte, einen zweiten Schnitt zu nehmen . Auf diese Weise
erhielt das Vieh noch etwas Futter . Im allgemeinen ist
aber den Wiesen hiermit nicht gedient . Im Gegenteil, ein
zu starkes Beweiden, noch dazu bis in den Spätherbst hinein,
schwächt die Wiesenpflanzen. Es darf dies eben nur aus¬
nahmsweise einmal als Notbehelf in futterarmen Jahren
ausgeführt werden . Damit nun die Wiesen und Weiden im
kommenden Jahre nicht im Ertrage Zurückbleiben und auch
eher neues Futter geben , muß dies Jahr die Düngung mit
Thomasmehl und Kainit nicht nur kräftiger bemessen, sondern
auch zeitiger als sonst gegeben werden ; am besten schon jetzt
im Herbst, sobald das Vieh nicht mehr ausgetrieben wird.
Zeitig im Herbst gedüngte Wiesen , Weiden und Kleefelder
überstehen nicht nur den Winter bester, sondern beginnen auch
im Frühjahr ihr Wachstum zeitiger und geben eher neues
Futter als später oder gar nicht gedüngte Flächen.

Thomasmehl und Kainit können zweckmäßig vor Aus¬
streuen gemischt werden , und zwar für sandige und Moor¬
böden etwa zu gleichen Teilen, während für lehmige und
tonige Böden die Thomasmehlgabe höher zu bemessen ist.
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Aichelberg - Iimmersfeld.

^oH^eiisrmlaöung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns.

Verwandle, Freunde und Bekannte auf
Donnerstag , den 26 . Oktober d . Js.

in das Gasthaus z. „ Waldhorn " in der Rehmühle
freundlichst einzuladen.

Friedrich Walz
Sohn des

Adam Walz
in Aichelberg.

Katharine Rentschlcr
Tochter des

Joh . Rentschler
in Simmersfeld.

Kirchgang um LI Uhr.
Wir bitten dies statt jeder besonderen
Einladung entgegenuehmen zu wollen.

GOKOOOOGOGOO8GGOOOGOGOGGG
Ettmannsweiler.

HauS-nndLie-enfchDnerkms.
Infolge anderweitigemUnternehmen ist Unterzeichneter gesonnen , seine

Liegenschaftnebst Wohnhaus und neben¬
anstehendem Holzschuppenmit Brannt¬
weinbrennerei dem Verkauf anszusetzen.

Es kann jeden Tag ein Kauf abgeschlossen werden . Bei annehm¬
barem Angebot erfolgt der Zuschlag sofort.

M. Leeger.

MWMMM

Altensteig -Stadt.
Ueber die Saatzeit und zwar bis

16 . November ds . Js . sind die

ei
zu halten.

Zuwiderhandlungen werden auf
Grund des Art . 34 des Polizeistraf-
gesetzes bestraft.

Den 21 . Oktober 19t 1.
Stadtschultheißenamt;

Welker.

Altensteig -Stadt.
Am Montag , den 2kt . Okt.

d . I . werden gegen bare Bezahlung
im öffentl . Aufstreich verkauft

8 Stück alte Vrücken-
bäume, 5 Los alte Drü¬
ckenhölzer und Dielen,
sowie einige Hausen
Zimmerspäne.
Zusammenkunft abends 5 Uhr

bei der Faist' schen Brücke.
Den 21 . Oktober 1911.

Stadtpflege : Lutz
A l t e n st e i g.

Zwei noch guterhaltene

Most -Fässer
je 150 Liter haltend, gibt preiswert ab

Fr . Seih , Uhrmacher.

Lsder-Anzeige.
Gestern nacht 11 Uhr iit unsere liebe , treu-

besorgte Tante

Knisr Heuhler
nach kurzem Krankenlager im 68 . Lebensjahr j
sanft entschlafen.

In tiefer Trauer die Neffen

Christian Seid , Schm . Gmünd
Friedrich Seid , Heilbronn.

Altensteig , den 20 . Oktober 1911.
Die Beerdigung findet Sonntag nachm . - ^ Uhr

vom städt. Krankenhaus aus statt.

Grömbach.

Pferde -Derkauf.
Unterzeichneter verkauft 2 von der Pferde-

Versicherung abgeschätzte

ältere, starke Pferde
zu annehmbarem Preis.

BrmmiteftS« Thnru. i
!
l



Ueberberg.

Gvundftüekr-Verkauf
In der Nachlaßsache der David Großhaus , Bauers -Witwe,

Friederike geb. Landherr von Heselbronn kommen am

Dienstag, dm 84. Oktober dS. M
vormittags S Uhr

aus dem Rathaus zu Ueberberg zur freiwilligen öffenilichen Versteigerung:
Markung Ueberberg:

Geb . Nr . 8 2 a 49 qm Wohnhaus mit Stallung mitten
im Weiler, gemeinderätlicher Anschlag 6500 Mk.

Geb . Nr . 8a 43 qm Kellerhaus beim Haus 350 Mk.
Geb . Nr . 8b 35 q « Heuscheuer

' 300 Mk.
Parz . Nr . 248 2 3 ba 40 a 02 qm Acker , Dungwies,

Nadelwald und unbeständiger Weg
im Gänsstall 10000 Mk.

„ „ 251 7 a 75 qm Gras - - und Baumgarten
unten im Weiler 220 Mk.

! „ „ 248 3 29 a 13 qm Baumacker im Gänsstall 800 Mk.
„ „ 267 6 da 61 a 97 qm Acker , Dungwiese,

Nadelwald, Oede und Weg im untern
> Bahnholz 16000 Mk.

„ „ 334 2 Irr 50 a 94 qm Acker , Dungwiese
i und Oede in den Hardtäckern 5600 Mk.

„ „ 271 1 da 66 a 08 qm Nadelwald und
Weg in Halden - 4500 Mk.

„ „ 335 1 da 24 L 46 qm Nadelwald und
Weg in den Hardtäckern 3400 Mk.

„ „ 373 2 1 da 38 a 41 qm Wald im Riemenwald 1500 Mk.
„ „ 374 61 a 61 qm Wald u . Weg in Halden 1000 Mk.

Markung Spielberg:
Parz . Nr . 1609 74 a 11 qm Wässerungswiese in Kohl-

wiesen 1350 Mk.
Markung Beuren:

1 ^,6 Taganteil an der Neusägmühle 2400 Mk.
Altensteig , den 16 . Oktober 1911.

Bezirksnotar Beck.

Seskli und Herde
liefert in den verschiedensten Systemen

- billigst . -

Lorenz Luzjr. , Altensteig.

i Die landwirtschaftliche
Winterschule in Leonberg

wird am 9 . November ds . Js . , vormittags 9 Uhr wieder er¬
öffnet werden . Der Kurs dauert bis Mitte März 1912 . Die
Auszunehmenden müssen das 15 . Lebensjahr zurückgelegt haben
und gut beleumundet sein . Der Anmeldung sind das letzte Schul¬
zeugnis , ein Geburtschein und die Einwilligung des Vaters , bezw.
des Pflegers beizuschließen.

Die Schüler haben ein Schulgeld von 15 resp . 25 Mk . zu
entrichten und auch die Kosten für Kost und Wohnung selber zu
bestreiten . Der Unterzeichnete wird übrigens denselben bei der
Beschaffung von Kost und Wohnung , welche hier billig erhältlich
sind , mit Rat und Tat an die Hand gehen.

Der Lehrplan der Schule, sowie Anmeldeformulare können
von dem Unterzeichneten Schulvorstande, welcher auch die An¬
meldungen zur Aufnahme in die Schule entgegennimmt, be¬
zogen werden.

Der Schulvorstand
LandwirtschaftsinspektorStröbele.
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Versteigerung.
Am Montag , den SS . Okt .,

von morgens S Uhr ab , ver¬
steigere ich

ea. 6« Zentner Heu , acht
verschiedene Wagen und
Fuhrmanns -> Fahrnisse,
Geschirre , ein Nett, eine
Krautstande u. sonstiges.

Fra« Elise Hehr.

Zugelaufen
ist mir ein

Dachshund WM «) .
Derselbe kann gegen Ein¬

rückungsgebührund Futiergeld binnen
8 Tagen abgeholt werden bei
Ehr. Wurster, » römbach.

A l t e n st e i g.
Einen gut erhaltenen Wasseralfinger

hat billig zn verkaufen

Chr. 8 «, . Gerber.
Altensteig.

In meinem Bömbachneubau habe
ich eine 3 eventl . 4zimmrige

ZVshrrrriig
mit Warten - und Kelleranteil
sofort zu vermieten

Phil . Maier Sohn.
A l t e n st e i g.

Eine kleinere

Wohnung
har sofort oder später zu vermieten

Pseisle, „M Klsme".
A l L e n st e i g.

Tuche eine 2 - oder Z - zimmrige

samt Zubehör sofort oder bis l . Jan.
z» miete «.

Wer ? — sagt die Erped . ds . Bl.

A l t e n ft e i g.
Als Ersah für den immernoch

teurer werdenden Kaffee em¬
pfehle ich

» W MI Wh
per 1 Pfund Mk . 1.—

sowie in den Preislagen von Mk.
1 so , l .oo , 2 —, s 40 , s —.

Bei Mehrabnahme entsprechend
billiger.

Ehr« . Birrghard jr.

Kirchliche Nachrichten.
IS . Sonntag nach Trin . 22 . Okt.

Ev . Gottesdienst vorm. ^ 10 Uhr
in der Turnhalle ; nachher Kinder¬
gottesdienst in den Schulzimmern.
/i2Uhr Christenlehre,Töchter,Saal.

Abends ' ?8 Uhr Gemeinschaftsstunde
im Saal.

Für Feiertag Simonis und Juda
Gottesdienst am Freitag Abend
8 Uhr im Saal durch Missionar
Peper (Missionsstunde) .

Methodiften -Gemeiude.
Sonutag , SS . Okt. Morgens 9 ' /z

Uhr Predigt , vormittags 11 Uhr
Sonntagsschule, mittags 2 Uhr
Jungsrauenverein , abends V-8 Uhr
Predigt.

Mittwoch , 25 . Okt . abends 8 Uhr
Gebetstunde.

Die Württembergische Sparkasse
nimmt Einlagen an von Dienstboten und Arbeitern, Lehrlingen und
Gehilfen , niederen Angestellten, Kleinbauern und Kleinhandwerkern.
Zinsfuß 3,75 o/g . Halbmonatliche Verzinsung. Einlagen und Rück¬
zahlungen vermitteln kostenfrei die Agenturen , und zwar in:

Altensteig Herr H . Henßler, Firma Karl Henßler sen.
Simmersfeld Herr I . Fr . Hanselmann, Postagent.

in M « !!I ZM
hält seine

GeireralVerscrririirlirng
« rtt Fts ^hsss « «

lM SoiMz . z». Mab« b. 3. MW 1-8 Ahr
im Waldhorn in Berneck ab.

L « S < » SV - irrtirsr
1 . Besichtigung der F schzuchtanlage.
2 ' Bericht über den Oberndorfer Fischereitag.
3 . Beratung des Jahresberichts an den Landesfischereiverein.
Die Mitglieder und Freunde der Fischereisache werden zu zahlreichem

Besuche freundl: eingeladen.
Nagold , 30 . Oktober 1911.

Der Bereinsvorftand:
_ Oberamtmann Kommerell.

Po p p e^ tal. "

Fahrnis - Versteigerung.
Unterzeichnete verkauft am Samstag , den S8 Oktober (Feiertag)von vormittags 10 Uhr ab:

2 ausgemachte Leiterwagen, 1 Langholzwagen,
^ 2 Fuhr - und ein Schleifschlitten (bereits noch neu)

1 Herrenschlitten , 2 Winden u . verschiedene Ketten.
Lhriftin « « rtzard , Hirsch.

GKGGKKGSGG G » « « M

Pfalzgrafenweiler.

Geschäfts-Eröffnung und
Empfehlung.

Einer geschätzten Einwohnerschaft von hier und Umge¬
bung zur gefl . Kenntnisnahme, daß ich die Bäckerei von
Karl Anwärter hier käuflich erworben habe und eine

Krot und Feinbäcker «!
weiterbetreiben werde.

Um gütigen Zuspruch bittet

Hochachtungsvoll

Martin Dieterle
Bäckermeister.

Bekanntmachung.
Am nächsten Montag , morgens von 8 Uhr ab habe ich

wieder eine große Auswahl

!t m hch-
tüchtige Mimen
in meiner Stallung im „Lamm" in Altensteig zum Verkauf, wozu
Liebhaber freundlichst einladet

Max W. Zürndorfer
_

^ psrsame trauen.
OZ Stricket nuräiernvolle

Notslern
Violelstern
Lrünstern
krsunstcrri

docNIeinc Siernvollen

derie

Llriiwpse unit L»ckeo susZternvoile
sin6 <jie diNIixstoi » , veil »n
llLltberiieit iml '

rLxen uaübertroiten'

ketI - me - I>I» k,te , u« Vunrc >>
putsche VollitLMmerei S XsmmgsenspinaveTi , llltans -kndrsnfelü«
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